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NET - DER NÄCHSTE SCHRITT IN DER FUSIONS FORSCHUNG 
Internationale Studiengruppe für den "Next European Torus" in 
Garching eingesetzt. 
Am 1. März wurde für den "nächsten Schritt" in der Entwicklung der 
Kontrollierten Kernfusion in Garching bei München eine inter-
nationale Studiengruppe eingerichtet. Das Forschungsteam umfaßt, 
so sieht es die zugrundeliegende europäische Vereinbarung vor, 
etwa 25 Wissenschaftler aus der Europäischen Gemeinschaft und hat 
seinen sitz im Garchinger Max-Planck-Institut für Plasmaphysik 
(IPP). Es soll den für die 90er Jahre geplanten Fusionsapparat 
Next European Torus (NET) im Konzept entwerfen sowie die dafür 
notwendige Technologieentwicklung koordinieren. Als ihr Leiter 
wurde der Italiener Professor Dr . Romano Toschi berufen. Toschi 
ist Direktor des italienischen Fusionsforschungsinstituts in 
Frascati bei Rom . 
Die Arbeit der NET-Studiengruppe ist zunächst für die Dauer des 
5-Jahresprogramms, d.h. bis Ende 1986 gesichert. Etwa ein Drittel 
der Team-Wissenschaftler kommen aus bundesdeutschen Großforschungs-
einrichtungen, so dem Kernforschungszentrum Karlsruhe (KfK), der 
Kernforschungsanlage Jülich (KFA) und dem IPP. In diesem Zusammen-
hang ist auch die kürzlich erfolgte Gründung einer "Entwicklungs-
gemeinschaft Kernfusion" zwischen IPP und KfK zu sehen, in der 
Grundlagen f ü r Bau und Betrieb eines Demonstrationsfusionsreaktors 
erarbeitet werden sollen. 
Der Fusionsapparat NET soll ebe nso wie der Joint European Torus 
(JET), der in diesem Sommer in England in Betrieb gehen soll, nach 
dem sogenannten TOkamak-prinzip arbeiten. Dabei wird i n eine rn 
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ringförmigen Magnetfeld ein ionisiertes Wasserstoffgas ("Plasma") 
eingesch lossen und auf hohe Temperaturen gebracht. Oberhalb von 
100 Millionen Grad können dann die Wasserstoffatomkerne nuklear 
miteinander verschmelzen und dabei nutzbare Energie liefern. 
Während JET von seiner Größe her so ausgelegt ist, daß man hoffen 
ka nn, damit an die Nähe des " Zündbereiches" zu gelangen, bei dem 
ein Plasma zu brennen beginnt, soll mit NET über längere Zeitinter-
valle das brennende Plasma und seine Steuerung untersucht werden. 
NET soll, ausgestattet mit Supraleitungstechnik, der technischen 
Entwicklung des Fusionsreaktors dienen. 
Innerhalb der Entwurfsphase wird auch die Frage des NET-Standortes 
zu klären sein. Hierbei besteht die Hoffnung, daß für das sowohl 
von der Bundesregierung als auch von der Bayerischen Staatsregie-
rung unterstützte Vorhaben die Bundesrepublik eine aussichtsreiche 
Startposition haben wird. 
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